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Durch Wort und Werk
Einmal schrieb der Apostel Paulus seinen Freunden, wie dadurch sein
Denken immer mehr Anerkennung finden könnte.

Durch Worte! Das ist klar. Es mußte den Menschen gesagt werden,
was er wollte, welches das Ziel und der Weg seines Wirkens war. Dann
aber, und das überrascht nicht einmal, auch das Werk mußte ihm dabei

helfen.

Auch wir sind auf einem Gebiet einen neuen Weg gegangen, beim
Anbau des Bodens. Wir riefen dabei die Gegnerschaft aller Bisherigen
heraus. Alle die Lehrer, die die Bauern gelehrt hatten, wie mit künstlichen

Düngern und chemischen Spritzmitteln immer größere Erträge
aus den Böden herausgepreßt werden könnten. Die fühlten sich in
ihrer Lehre durch uns verunsichert. Sie konnten nicht glauben, daß auf
unsere Art und Weise der Bebauung des Bodens noch größere und noch
werlvollere Ernten erzielt werden könnten. Es war von ihnen zuviel
verlangt, vor den Bauern einzugestehen, es könnte aufeine andere Art,
ohne künstliche Dünger und ohne chemische Spritzmiltel dem Boden
ein noch größerer und wertvollerer Ertrag abgerungen werden.

Uns wurde diese Erkenntnis mit unserer Doktorarbeit aufdem Sigris-
wilergrat geschenkt. Doch erst als meine Frau, die mit mir in den
Bergen mil dabei gewesen war, in ihrem Garten und in dem unserer
Schule auf dem Möschberg, deren Betreuung ihr anvertraut war, erst
als sie mit ihrer Arbeit den Versuch gemacht halte, was von den in den
Bergen gewonnenen Einsichten ganz praktisch verwirklicht werden
kann, bin ich zu meinen Bauernfreunden gegangen. Ich habe ihnen
vom neuen Wege der Bebauung des Bodens zu erzählen begonnen.
Einzelne kamen über ihre Hemmungen hinüber. Die Worte ließen sie doch
nicht mehr in Buhe. Es waren Männer, auch tapfere Frauen, die in
ihren Gärten die ersten Versuche machten. Die Ergebnisse bestätigten
die Worte, die ihnen gesagt worden waren. Wenn dabei auch Versuche
daneben gingen, konnte es die Tapferen nicht hindern, mit uns nach
den gemachten Fehlern zu suchen. Mit befreundeten Familien wurden
die Mißerfolge in ihren Gruppen und den Zusammenkünften an ihrer
Schule besprochen. Es wurde von neuem probiert. Doch das ganze
Versuchen auf den verschiedensten Gebieten der ersten Jahre blieb im
Kreise unserer Familien. Aber da schaute eine Nachbarin über den
Gartenzaun. Der Wegführte an den so bebauten Äckern und so betreu-



ten Feldern des Nachbarn vorbei und ließ bei den Klügsten die Frage
zurück: «Wie hast du jetzt das gemacht?»
Andere, deren Interessen noch an einem andern Orte daheim waren,
begnügten sich mit der armen Ausrede: «Der spritzt und düngt hall in
der Nacht!» Es kam in den Anfangszeilen unserer Versuche sogar vor,
daß man sich auch in Schulen mit diesen verächtlichen Vorhalten
hinüberhalf.

Unsere Familien ließen sich von allen Anwürfen nicht von ihrem Wege
in der Bebauung abbringen. Ja, die Zahlen auf den in der Käserei
angebrachten Tafeln mit den Milchleistungen der einzelnen Betriebe,
gaben doch gar manchem zu denken. Nicht weniger die Tierarztrech-
nungen, nach denen unsere Freunde auch gefragt wurden.
Wenn es heule soweit ist, daß Schulen, selbst von ihren Leuten gefragt,
über diesen neuen Weg berichten müssen, über den vor kurzer Zeit nur
gehöhnt worden ist, dann bringen sie damit den Beweis, daß auch auf
diesem Gebiete gegen die Wahrheit aufdie Dauer niemand aufkommt.
Weder die Chemie noch andere Welten, die im Verkauf künstlicher
Hilfsmittel ihre Gewinne erzielen.
Hürde einst der Kreis unserer Familien durch die Worte bei der
Schilderung des neuen Weges zu ehrlichen Versuchen angeregt, hat ihnen
der treue Helferwille von Familie zu Familie über die ersten
Schwierigkeilen hinweggeholfen. Es ist heute das Werk unserer Familien, daß
die durch sie erbrachten Beweise, weder durch Hohn noch anderes
Übelwollen auf die Seite gebracht werden können. -
Heute wird der Kreis immer größer, der sich von den durch unseren
Weg des Anbaues hervorgebrachten Erzeugnissen mit seinen Familien
ernährt. Da gilt es für unsere Familien, die diesen Weg in den vergangenen

Jahren gegen alle Widerstände hinaufgetragen haben, gegen
(dien Mißbrauch derer zu schützen, die nur davon profilieren möchten.

Um die Arbeiten unseres Lebenskreises gegen Missbrauch oder gar
Betrug zu schützen, haben wir ein Laboratorium aufgebaut. In den
Böden aller Betriebe, die durch uns ihre Erzeugnisse als solche des

organisch-biologischen Landbaus verwertet haben möchten, werden
durch unsere Landbauberater regelmäßig Proben erhoben und in
unserem Laboratorium mikrobiologisch untersucht. Die Ergebnisse dieser

Untersuchungen zeigen Bauern und Gärtnern, was sie im Anbau
gut gemacht und was sie gefehlt haben. Den Behörden und unseren
I erbrauchern geben sie die Sicherheil, daß keine lebensfeindlichen
Stoffe in diese Böden hineingekommen sind. Auch diese Beweise erbringen

wir. Durch Wort und Werk.
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